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Bierteljähriger Ebsnnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſerkionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½¼ Sar. 


Iireslaner 


Mittagll 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 28. Januar. In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen 
wurde verſichert, daß die Regierung keine die Preſſe betref⸗ 
fende Mafiregelu ergreifen werde. ? 
Paris, 28. Januar, Nachmittag 3 Uhr. Vor Beginn der Börſe wurde 
die Rente von 68, 95 gehandelt. Nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr 95% 
gemeldet waren, bob ſich dieſelbe auf 69, 15, ſtieg, als man verſicherte, da 
die Bant von England den Diskonto auf 4% ermäßigt babe, auf 69, 25, 
ſchloß aber wenig belebt und matt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr 


waren gleichlautend 95 ½ eingetroffen. 8 er N 
pl. Rente 68, 985 47% Cl. Rente 94, 60. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 940. 
Zproz. Spanier —, pCt. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. 


anier 25%. 
, Püe 


Lombard Eiſenbahn⸗Aktien 640. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 741, Franz⸗ 


Joſeph 490. 


Credit⸗ 


London 10, 20. Hamburg 78%. Paris 123. Gold 7%. 
Eliſabet⸗Bahn 102%. 


1 if Lombard. Eiſenbahn 119. Theiß⸗Bahn 
10%, Centralbahn —. 


raukfurt a. M., 28. Januar, Nachm. 2% Uhr. Abrechnungstag für 
timo Januar. Stimmung theilweiſe günſtig bei lebhaften Umſatze. 
Schluß⸗Courſe; Wiener Wechſel 112%. spCt. Metalligues 76. 
4 pCt. 2 tall guss 68. 1854er Looſe 99%. Oeſterreichiſches National⸗ 
Bank Anthelle ! ee r 347%. Gebet 
201. Nbein⸗Nahe⸗Babn 81. F 
Hamburg, 28. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Feſte Stimmung. Dis⸗ 
konto unverändert. - . 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Attien 12272. 
Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 727%. Vereinsbank 95. Nord⸗ 
deutſche Bank 76%. Wien —. h { 
Hamburg, 28. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco mehr ange: 
tragen, Roggen loco feſter, ab Königsberg 127pfd. vergebens zu 65 angeboten. 
el loco 24, pro Mai 24%. Kaffee unverändertes Konſumgeſchäft. 
Liverpool, 28. Januar. [Baumwolle.] 7,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 28. Januar“). Der heutige „Moniteur“ enthält Ver⸗ 
fügungen: Die Truppen 8 Innern Pankreich werden in hr! große Kom: 
mandos Die Hauptquartiere i ouloufe und 


2 ht nen 3 . 
Tours in befugt, aus eigener Moch delle munen Belt ihre 
aillant 


den 


ebe8 
ruhen find die Dia 
Truppen, 


zu geben. 

Lin ausführlicher Artikel im „Moniteur“ widerlegt die Behauptung fremder 
Journale, daß die Regierung die Proteſtanten verfolge. Die Regierung fordere 
von allen Kulten Unterwerfung unter das Geſez. Verordnungen haben 
nach ernſter Prüfung ſtets den Kirchen und Schulen Autoriſation einge⸗ 
räumt. Die Regierung habe beſchloſſen, nur das Recht der Ueberwachung 
auszuüben. Eben fo ſei dieſelbe entſchloſſen, Angriffe und heftige Provokatio⸗ 
nen, durch welche verſchiedene Culten in Journalen ſich befehden oder denen 
fie ausgeſetzt ſeien, zu unterdrücken. Die Verfaſſung wolle Achtung vor jedem 
Kultus. Es ſei wichtig, jeder leidenſchaftlichen Polemik, welche den Glauben der 
Mitbürger kränke, ein Ziel zu ſetzen. Ebenſo müſſe man die Geſellſchaft tm 
Allgemeinen gegen den Geiſt des Urſturzes und der revolutionären Gettloſig⸗ 
keit ſchutzen. Derſelbe nehme veligiöie Debatten zum Deckmantel, und benutze 
dieſelben, um jedes Autoritätsprinzip zu vernichten, indem er n 
religibſen Grundſatzes einfloße. Die Regierung ſei mit den nöthigen Mitteln 
ausgerüſtet, um die Religion und den Staat zu ſchützen, und fie werde davon 
energiſchen Gebrauch machen. 115 

„Geſtern wurde im Senate der Entwurf des Senatskonſults bezüglich der 
Gidesleiſtung der Wahlfandidaten verleſen. Leztere ſollen verpflichtet werden, 
25 Tage vor den Wahlen den Verfaſſungseid ſchriſtlich zu leiſten. a 
En ondon, 27. Januar. Man erwartet, daß Schweden die Bank von Eng⸗ 

n ae um ein Darlehen von 1,200,000 Pf. St. angeben werde. 
ana tt, 26, Januar. Die genfer Regierung berichtet dem Bundesrath: die 
— . das — der kalenichen Snchtlinge ‚babe 
eee zum ntat herau Si rigen 
ihre — fichten gewiſſenhaft gehe Sie werde 9 

nzende Wi 5 
dende Wiederholung der pariſer Depeſche in Nr. 47 d. Ztg. 
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Preuß e 
Berlin, 28. Januar. [Amtliche * 


haben allergnädigſt geruht: Den 
in den Freiherrnſtand zu erheben. 
& Der bisherige Kreisrichter Schalt in Schwedt iſt zum Rechts- 
nwalt bei dem Kreisgerichte in Templin mit der Anweiſung feined 
Wohnſites daſelbſt, und zugleich zum Notar im Departement des 
Kammergerichts ernannt; und der Notar Karl Anton Ernſt Meckel 
zu Rheodt vom 1. März d. J. ab in den Friedensgerichtsbezirk Krefeld 
im Landgerichtsbezirke Düſſeldorf mit Anweifung feines Wohnſitzes in 
Krefeld verſetzt worden. f 
Der bisherige Privatdocent Firentiat der Theologie Ludwig Dieſtel 
in Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der evangeliſch theolo⸗ 
diſchen Fakultät der königlichen Univerſität daſelbſt ernannt worden. 
erlin, 28. Januar. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen iſt heute Früh noch nicht eingetroffen, ſondern nur ein Theil 
es Reiſegefolges, welches von Höchſtdemſelben in Köln entlaſſen wurde. 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen 
haben ſich von Köln aus nach Koblenz begeben, von wo der Prims, 
ie wir früher ſchon mittheilten, über Mainz und Frankfurt den 
uͤckweg nach Berlin nehmen und wahrſcheinlich am Sonnabend hier 
eder eintreffen wird. — Der Prinz Biron⸗Curland und der Graf 
„Thun⸗Hohenſtein find nach Dresden abgereſt. — Der baieriſche 
„eral-Lientenant und General⸗Adjutant Freiherr v. Hohenhauſen, iſt 
n Wien hier eingetroffen. (Zeit.) 


5 Se. Majeftät der König 
Wirkl. Geheimen Rath Dr. Bunſen 


5 den ſich anſchließenden Feſten, 


Expeditlon: perrenſtraße AR 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
7 erſcheint. 


[Feſt⸗Programm.] Bei dem am 6. Februar 1858 in Potsdam 
und bei 13 0 8. Februar 1858 in Berlin erfolgenden ſolennen Ein⸗ 
zuge Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Prew 
ßen und Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ve 
Preußen, Prinzeß Royal von Großbritannien und Irland, ſo wie bei 
welche aus Veranlaſſung Höͤchſtderen 
Vermählung am hieſigen königlichen Hofe stattfinden werden, iſt folgende 
Ordnung des Ceremoniells allerhöchſt befohlen worden: a 

Sonnabends, den 6. Februar 1858, werden Se. königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und Ihre königliche Hobeit 
die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, Prinzeß Royal von 
Großbritannien und Irland nach Höchfderen am 25. Januar zu Lon⸗ 
don vollzogener Vermählung, auf ase. über Köln und Magde⸗ 
burg gegen 24 Uhr in Potsdam eintreffen. * 

Auf dem Bahnhofe daſelbſt wird das durchlauchtigſte neuvermählte 
Paar bei der Ankunft von Ihren königlichen Hoheiten den Prinzen des 
königlichen Hauſes empfangen. r 

Daſelbſt finden ſich auch der General der Kavallerie und General: 
Adjutant Sr. Majeftät des Königs, Kommandeur des Gardekorps, 
Graf von der Groben, der Ober- Stallmeiſter und General⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs, General: Lieutenant von Williſen, der Kom⸗ 
mandant der Stadt Potsdam, General à la suite Sr. Majeſtät des 
Königs, Generalmajor von Bonin, und die zur Aufwartung bei Ihrer 
königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen aller⸗ 
höchſt beorderten Kammerherren: 

Schloßhauptmann von Röder und 
Graf von Fürſtenſtein, - 

fo wie der Oberbürgermeiſter der Stadt Potsdam, Beyer, und ber dor⸗ 
tige Polizeidirektor Engelcken zum Empfange ein. 

Der Ober⸗Stallmeiſter von Williſen geleitet die hohen Neuvermähl⸗ 
ten zu der für Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft gehaltenen Equipage. 

Ihre konigl. Hoheiten begeben ſich, in Begleitung Hoͤchſtihres Ge⸗ 


folges und von einer militäriſchen Ehren⸗Eskorte umgeben, nach dem“ 


königl. Schloſſe zu Potsdam. 
Dies geſchieht in folgender Ordnung: 
1) Vorauf reitet ein Zug des Garde⸗Huſaren = Regiments; dieſem 
folgen: ' 
2) ein zweiſpänniger Wagen mit Sr. königl. 
Major von Heinz und Ihrer königl. Hoheit Kammerherrn Gra— 
fen Perponcher; . ; : 5 
3) ein zweiſpänniger Wagen mit den vorgenannten, Höchſtderſelben 
zur Aufwartung beigegebenen königl. Kammerherrn: 
4) ein zweifpänniger Wagen mit dem Oberſt⸗Truchſeſſen Se. Mai. 
des Königs, Wirklichen Geh. Rath Grafen von Redern, und der 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm bei der Reife 
nach London allerhöchſt zugetheilten militäriſchen Begleitung, dem 
General der Kavallerie Freiherrn Roth von Schreckenſtein und 
dem General⸗Major von Moltke; 
5) eine Kompagnie der Gardes du Corps mit den Trompetern an 
der Spitze; 0 804 i 
6) ein ſechsſpänniger königlicher Wagen, in welchem die hohen Neu⸗ 
vermählten den Fonds einnehmen, die Ober⸗Hofmeiſterin, Gräfin 
v. Perponcher, aber rückwärts ſitzt. 8 5. 

Auf der rechten Seite des ſechsſpännigen königlichen Wagens, 
welcher ſich, wie der ganze Zug, im Schritt bewegt, reitet der 
Kommandant der Stadt Potsdam; auf der linken Seite dieſes 
Wagens der Kommandeur; der denſelben begleitenden Eskadron 
der Gardes du Corpö. Beide reiten unmittelbar neben dem Wa⸗ 
gen, und zwar etwas e Bi: freie Ausſicht aus den 

ern der Portieren nicht 9 i a 
N Zwei neige Stallmeiſter reiten vorauf. 


ine ( je der Gardes du Corps; ; l 
u — . —.— Wagen mit den Damen Ihrer koͤnigl. Hoheit 


der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm; 7 
9) ein welpen a hen den Adjutanten Sr. koͤnigl. Hoheit 
inzen Friedri Bl; 
10) 3 ig 45 Garde⸗Ulanen⸗Regiments. a 
Sobald der Zug ſich in Bewegung ſetzt, werden dreimal 24 Ka⸗ 
nſchüſſe abgefeuert. . 
5 — Kt Schloſſe angelangt, fahren die zum vorbeſchriebe⸗ 
nen Zuge gehörigen Wagen durch das Fortuna⸗Portal in den inneren 
Schloßhof. . N 
2 AR, rechts von der Einfahrt, paradirt die Leib⸗ 
Compagnie des Iften Garde⸗Negiments zu Fuß mit der Fahne als 
Ehrenwache; dieſer gegenüber, alſo links von der Einfahrt, mar⸗ 
ſchirt die vorgenannte militäriſche Ehren⸗Eskorte der Gardes du 
Corps auf. 
Die hohen Neuvermählten fahren an der Marmortreppe vor und 
werden hier durch die oberſten Hofe, Ober⸗Hof⸗ und Hof⸗Chargen Sr. 
Maſeſtät des Königs empfangen und nach dem Marmorſaale geleitet, 
an deſſen Eingange die durchlauchtigſte königliche Familie das hohe 
neuvermählte Paar erwartet. er 
Im Marmorfaale find die Offiziere der Garniſon von Potsdam 
vom Eingange links und die Behörden anſchließend, die Hofſtaaten 
aber vom Eingange rechts aufgeſtellt, während die präſentirten Damen 
aus der Stadt ſich im Bronce⸗Zimmer verſammelt haben. 17 
Da Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm vorausſichtlich ſchon gegen 22 Uhr in Potsdam eintreffen 
werden, jo haben ſich die oberften Hof, Ober⸗Hof⸗ und Hof⸗Chargen, 
der Minifter des königlichen Hauſes, die dortigen Militär⸗ und Civil: 
Behörden, ſo wie die Damen aus der Stadt, ſchon bald nach 2 Uhr 
im königlichen Schloſſe einzufinden. 
Sobald Ihre koͤniglichen Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königl. Hauſes das hohe neuvermählte Paar nach den für Hoͤchſt⸗ 


Hoheit, Hofmarſchall 


dieſelben in Bereitſchaft geſetzten Appartemeuts geleitet haben, entfernen 
ſich die im Marmorſaal und der Bronce⸗Kammer verſammelten Per⸗ 
ſonen, und es bleiben nur Diejenigen zurück, an welche beſondere Ein⸗ 
ladungen ergangen find. 

Um 4 Uhr Diner en famille und Marſchallstafel. 

Sonntags, den 7. Februar, verbleiben die hoͤchſten Herrſchaften zu 
Potsdam und wohnen um 10 Uhr dem Gottesdienſte in der Garniſon⸗ 
kirche daſelbſt bei. 

um 4 Uhr Diner en famille und Marſchallstafel. 

Montags, den 8. Februar, begeben ſich Ihre königlichen Hoheiten 
zu Wagen über Zehlendorf und Schöneberg längs des Kanal nach 
Schloß Bellevue, von wo aus der feierliche Einzug in Berlin erfolgt. 


Ihre königlichen Hoheiten verlaſſen das gedachte Schloß, umgeben von 


Höchſtihrem Gefolge und einer militairiſchen Ehren⸗Eskorte, um 1 Uhr. 


Dies geſchieht in folgender Ordnung: \ ne 
1) vorauf reitet ein Zug des Garde + Dragoner⸗ Regiments; dieſem 
olgen: 


2) ein ſechsſpänniger Wagen mit dem Hofmarſchall von Heinz und 
dem Kammerherrn Grafen von Perponcher; 
3) ein ſechsſpänniger Wagen mit den koönigl. Kammerherren: 
Schloßhauptmann von Roeder 
yon Süchenf 
Graf von Fürftenflein; 5 
4) ein ee Wagen mit dem Oberſt⸗Truchſeſſen Seiner Ma⸗ 
jeftät des Königs, Wirklichen Geheimen Rath Grafen von Redern, 
dem General der Kavallerie Freiherrn Roth von Schreckenſtein 
und dem General⸗Major von Moltke; 
5) eine Kompagnie der Garde du Corps mit den Trompetern an 
der Spitze; 0 
der große königliche Staatswagen mit acht Pferden beſpannt, in 
welchem die hohen Neuvermählten den Fonds einnehmen, die Ober⸗ 
Hofmeiſterin Gräfin von Perponcher aber rückwärts ſitzt. 

Auf der rechten Seite des achtſpännigen königlichen Wagens, 
welcher ſich, wie der ganze Zug, im Schritt bewegt, reitet der 
Ober⸗Stallmeiſter von Williſen; auf der linken Seite dieſes Wa⸗ 
gens der Kommandeur der denſelben begleitenden Escadron der 
Gardes du Corps. Beide reiten unmittelbar neben dem Wagen. 

Auf den Tritten des Wagens ſtehen königliche Pagen; zwei 
königliche Stallmeiſter reiten demſelben vorauf. 

7) eine Kompagnie der Gardes du Corps; 
8) ein ſechsſpänniger Wagen mit den Damen Ihrer koönigl. Hoheit 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm; 
9) ein ſechsſpänniger Wagen mit den Adjutanten Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm; 
10) ein Zug des Garde-Dragoner⸗Regiments. 

Am kleinen Stern im Thiergarten ſetzen ſich 40 Poſtillone, unter 
Anführung des Reiſe⸗Poſtmeiſters, Ober⸗Poſtdirektors Balde, und 6 
Ober⸗Poſtſekretäre, an die Spitze des Zuges. Dieſen folgen mit aller⸗ 
hoͤchſter Genehmigung von hier ab zunächſt die bis dahin in der Bel⸗ 
levueallee aufgeſtellten berittenen Corps der Bürgerſchaft von Berlin. 

Am Brandenburgerthore, außerhalb der Stadt, empfangen der Gou: 
verneur der hieſigen Reſidenz, General⸗Feldmarſchall Freiherr v. Wran⸗ 
gel, der Kommandant General à la suite Sr. Majeſtät des Königs, 
Generalmajor v. Alvensleben und der Polizeipräſident Freiherr v. Zed⸗ 
litz das hohe neuvermählte Paar und ſchließen ſich der erſtere von dort 
ab rechts, die beiden letzteren links an die bereits am Wagen reiten⸗ 
den vorgenannten Perſonen dergeſtalt an, daß die freie Ausſicht aus 
den Fenſtern des Wagens fo wenig wie möglich beſchränkt wird. 

Sobald Ihre königlichen Hoheiten in das Thor hineinfahren, wer⸗ 
den dreimal 24 Kanonenſchüſſe abgefeuert. 

Am Brandenburgerthor innerhalb der Stadt wird das hohe neu⸗ 
vermählte Paar von dem Ober⸗Bürgermeiſter, Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Krausnick und dem Magiſtrat der Stadt Berlin empfangen. 

Vom Brandenburgerthor aus bewegt ſich der vorbeſchriebene Zug 
unter den Linden, innerhalb der Promenade, nach dem köͤnigl. Schloſſe 
und durch Portal Nr. 5 bis nach der Wendeltreppe. 

Die militäriſche Ehren⸗Eskorte reitet durch den Schloßhof, auf wel⸗ 
chem der Wendeltreppe gegenüber eine Compagnie des 2. Garderegi⸗ 
ments zu Fuß mit der Fahne als Ehrenwache ſteht, hindurch und mar⸗ 
ſchirt durch Portal Nr. 1 ab. 

Am Fuße der Wendeltreppe empfangen Ihre königlichen Hoheiten 
die Prinzen des königlichen Hauſes, unter Vortritt der Oberſten Hof, 
Ober⸗Hof⸗ und Hof⸗Chargen, das hohe neuvermählte Paar und gelei⸗ 
ten Hoͤchſtdaſſelbe hinauf. 

An der Thüre des Schweizer⸗Saales, in welchem eine Galawache 
paradirt, wird Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
von Ihren koͤniglichen Hoheiten den Prinzeſſinnen des königlichen Hau⸗ 
ſes empfangen und ſodann durch die Parade⸗Vorkammern des Corps 
de logis Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs Friedrich I., an deren 
Eingange die Garde⸗Unteroffizier⸗Kompagnie aufgeſtellt iſt, und durch 
das Königs⸗Zimmer und die rothe (Drap dior) Kammer, in welchen 
ſich ſchon um 1 Uhr die hier anweſenden Ritter des hohen Ordens vom 
ſchwarzen Adler, die Hofſtaaten, die General⸗ und Flügel⸗ Adjutanten, 
die Generale, Miniſter und Wirklichen Geheimen Räthe, ſowie die Chefs 
des Civil⸗ und Militär⸗Kabinets, zu verſammeln haben, nach der 
Brandenburgiſchen Kammer geleitet. 

um 4 Uhr Gala⸗Diner im ee b 

Die Verſammlung iſt für die hoͤchſten Herrſchaſten in der N 
Sammetkammer, für die Hofſtaaten und Gefolge in der ge 
für die anwefenden Ritter des hohen Ordens vom ſchwarzden Gi 

ini flichen Geheimen Räthe, die Chefs des Ci⸗ 
Generale, Miniſter und Wirklich Einlad 
vil- und Militär⸗Kabinets und alle anderen Perſonen, welche Einladun⸗ 
gen zu dieſem Diner erhalten haben, in der Dilbergalleri 
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Die oberſten Hof, Ober⸗Hof⸗ und Hof⸗Chargen treten den höchſten 
Herrſchaften vor, wenn Hoöͤchſtdieſelben ſich zum Gala-Diner nach dem 
weißen Saale erheben. 

Souper en retraite. 

Dinstags, den 9. Februar, um 1 Uhr Dejeuner dinatoire 
bei den hohen Neuvermählten. vi 

Um 7 Uhr Abends Cour bei Höͤchſtdenſelben im Ritterſaale, den 
angrenzenden Gemächern und der Bildergallerie des königl. Schloſſes. 

Um s uhr Polonaiſen⸗Ball im weißen Saale. 

Mittwochs, den 10. Februar, Diner bei Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Prinzen von Preußen. 

Abends 7 Uhr Gala⸗Oper. 2 

Donnerstags, den 11. Februar, Diner en famille bei Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen. 

Abends Aſſemblee bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von 


Preußen. q 
[Parlamentarifhe Nachrichten.] Herrenhaus. Die Kom⸗ 
miſſionsberichte über die beiden Geſetzentwürfe, betreffend die Schließung 
der Rentenbanken und die Suspenſion der Wuchergeſetze, ſind 
jetzt ausgegeben. n a 
(Kom miſſionsbercht über die Verordnung, betr. die Suspen⸗ 
Kon der Wuchergeſetze.] Dieſe Verordnung fand innerhalb der Kommiſ⸗ 
ion mancherlei Angriffe. Man glaubte, die Staatsregierung hätte dieſelbe 
nicht einſeitis erlaſſen dürfen, ſondern den Landtag berufen können; man be⸗ 
hauptete ferner, der Erfolg derſelben ſei ein ſehr zweifelhafter, und habe na⸗ 
mentlich dem Grundbeſitz nichts genützt. Die Herren Staatsminiſter und Re⸗ 
gierungstommiſſarien machten indeſſen gegen dieſe und ähnliche Gründe geltend 
„daß man die zei der Emanirung der Verordnung, nicht die jetzige Zeit der 
überwundenen Kriſts ins — faſſen müſſe. Der Zuſtand ſei ein hoͤchſt be: 
denklicher geweſen. Die Zahlungseinſtellungen in Hamburg hätten Preußen mit 
ſehr nachtheiligen Rückſchlägen bedroht, und große Kalamität, jo wie die Brodt⸗ 
— — vieler Arbeiter habe in Ausſicht geſtanden, raſches Handeln und augen⸗ 
blickliche Hilfe ſei nöthig geweſen. Die zeitweiſe Aufhebung der Zinsbeſchrän⸗ 
kungen, ein Korrektiv des geſunkenen Kredits durch eigene Kraft, ſei nach ge⸗ 
wiſſenhaſter Prufung als das einzige zuläßige Hilfsmittel erſchienen. Dabei 
ſei auch in Frage gekommen: ob die Verordnung auf die Bank und den Han⸗ 
densſtand zu beſchränken? Dies habe aber im Intereſſe des Grundbeſitzes ſelbſt 
nicht . efunden werden können. Auch eine Beſchränkung ihrer Trag⸗ 
weite auf nur drei Monate habe ſich als ungenügend, und den Erfolg nicht 
ſichernd ergeben. Ihr Zweck, die Kapitalien wieder flüffig zu machen, und in 
den Verkehr zu bringen, ſei aber auch erreicht, wie nach den der Regierung zu⸗ 
gekommenen Nachrichten, und nach einigen der bis jetzt eingegangenen Berichte 
der Handelskammern und Gerichte angenommen werden könne; die Verordnung 
habe weſentlich dazu beigetragen, daß das Geld nicht ins Ausland gegangen, 
und außer dieſer dadurch herbeigeführten realen Hilfe ſei ihr moraliſcher Ein⸗ 
druck nicht gering anzuſchlagen. Sie habe zur allgemeinen endend beige: 
tragen, und dieſe Beruhigung habe heilſam auch auf die Nachbarſtaaten einge: 
wirkt. Man habe ſich überzeugt, daß die Regierung raſch und ſchnell mit jeder 
zuläßigen Hilfe eintrete, und dies habe das Vertrauen geſtärkt, was beim Kre⸗ 
dit ſelbſtredend von den erſprießlichſten Folgen ſei. So Ba die Verordnung 
im Verein mit den zweckmäßigen Maßnahmen der preußiſchen Bank weſentlich 
um günſtigen Verlauf der Kriſis beigetragen, einer Kriſis, die in ihren 
Folgen allen Ständen verderblich zu werden drohte. Wenn die Ver⸗ 


ordnung eine zeitweiſe Suspenſion der Straf⸗Geſetze mit 
ſich führe, ſo möge dies immerhin als ein Uebelſtand bezeichnet 
werden; derſelbe habe aber nicht vermeiden werden können; ein Aus⸗ 


nahmegeſetz ſei immer ein Uebelſtand; man möge fidh aber vergegenwärtigen, 
daß kein verdeckter Wucher, ſondern nur eine offene und legale Verabredung 
über einen höhern, der damaligen Konjunktur entſprechenden Zinsſatz durch die 
Verordnung ſanktionirt ſei. Die Strafgeſetze über den Wucher trügen doch im⸗ 
mer mehr den Charakter einer konventionellen Strafbarkeit und wären abhängig 
von den geſetzlichen Beſtimmungen über den Zinsſatz. Im Uebrigen möge man 
daran feſthalten, daß hier nur von einer temporären Maßregel, keines⸗ 
wegs von einer dauernden Aufhebung der Geſetze über die Zinsbeſchränlungen 
die Rede ſei. Ueber letztere ſeien zwar in Folge der Anträge der früheren zwei⸗ 


ten Kammer und eines Provinzial⸗Landtages Berichte der Behörden erfordert, 


die Sache ſei aber noch nicht zur Miene den betheiligten Reſſorts gedie⸗ 
hen und die zur Beſchlußnahme vorliegende Verordnung ftehe damit in gar kei⸗ 
ha age Ai ſie ſolle der Prinzipienfrage für die Zukunft 
in keiner Weiſe präjudiciren.“ J 

Die kemeithon gelangte ſchließlich nach Verwerfung aller anderen Anträge 
mit allen Stimmen gegen eine zu dem Beſchluß, dem Herrenhauſe zu empfeh⸗ 
len: „Der Verordnung vom 27. November 1857, betreffend die Suspenſion der 
Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes, die verfaſſungsmäßige Genehmi⸗ 
gung zu ertheilen;“ und mit 10 gegen 4 Stimmen zu dem zweiten: „ſich da⸗ 
gegen zu verwahren, daß aus dieſer Genehmigung nicht abgelei⸗ 
tet werde, es ſolle dadurch irgendwie der Beurtheilung der er⸗ 
heblichen Bedenken präjudizirt werden, welche einer definitiven 
Aufhebung der Zinsbeſchränkungen entgegenſtehen.“ 

Abgeordnetenhaus.] Von dem Abgeordneten v. Frank und Genoſſen 
iſt der Antrag geſtellt: „die königliche Staatsregierung zu erſuchen, den Ent⸗ 
wurf eines Zehnt⸗Ablöſungs⸗Geſetzes für die hohenzollernſchen Lande thunlichſt 
bald zur verfaffungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen.“ Die Kommiſſion für 
das Juſtizweſen hat den Bericht über die Verordnung vom 4. Juni 1855, und 
den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die im Konkurſe und erbſchaftlichen Li⸗ 
quidationsprozeſſe zu erhebenden Gerichtskoſten, erſtattet und beantragt: daß 
8 das Abgeordnetenhaus der bezeichneten Verordnung die verfafungsmäßige 

enehmigung ertheile, 2) den Geſetzentwurf unter einigen formellen Abänderun⸗ 

gen anzunehmen. - 9 

Abgeordnetenhaus. Die Kommiſſion für Berathung der Verordnung 
über Suspenſion der ue N hat geſtern ihre Schluß⸗Sitzung gehallen. 
Der Antrag, der betreffenden Verordnung die Genehmigung zu verſagen, wurde 
mit 13 Stimmen gegen 3 en und dann die mit dem Kommiſſions⸗ 
Antrage des Herrenhauſes wörtlich übereinſtimmende Reſolution mit 16 Stim⸗ 
men gegen 3 gefaßt. Der Abgeordnete Wagener wurde zum Berichterſtatter 
ermählt unter der ausdrücklichen Nan eng daß er nicht ſeine bei den Er⸗ 
örterungen kundgegebene Anſicht, für Verſagung der Genehmigung der Verord⸗ 
nung, ſondern die der Kommiſſion vertrete. 


Groſbritannien. 

London, 26. Jan. [Zu den Vermählungsfeierlichkei⸗ 
ten.] Von dem Augenblicke an, da J. M. die Königin die Kapelle 
betrat, blieb die ganze Verſammlung, ſelbſt die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, ſtehend. Wieder eine kurze Pauſe, dann erſcheint Prinz Friedrich 
Wilhelm mit ſeinem erlauchten Vater und Gefolge. Am Altare an⸗ 
gelangt, verbeugt er ſich tief vor der Königin, dann, einige Schritte 
zur Seite tretend, etwas minder tief vor ſeiner Mutter. Dann kniet 
er in der Mitte der Kapelle nieder und verharrt einige Minuten in ſtil⸗ 
lem Gebete. So wie er geendigt, tritt er zum Altar und erwartet, 
zu deſſen Rechten ſtehend, feine Braut. — Nach einer etwas länge: 
ren Pauſe, in der die feierliche Stille auch nicht durch das Rauſchen 
eines Kleides unterbrochen wird, betritt endlich dieſe das Schiff der Ka⸗ 
pelle. Sie ſah ſehr blaß aus und lehnte ſich an den Arm ihres Vaters. 
Zu ihrer Linken ging König Leopold. Man ſah das Spitzen⸗Taſchentuch 
in ihrer Hand zittern, ihre ganze Geſtalt verrieth die tiefſte Bewe⸗ 
gung. Was ihren Anzug betrifft, ſo erklärten ihn Kunſtkennerinnen, 
die ihn früher geſehen hatten, für unbeſchreiblich ſchöͤn. Myrten⸗ 
und Orangenblüthen zierten das kunſtvoll gearbeitete Spitzenkleid; 


ein Blumenbouquet ſteckte vorn im Gürtel; die 9 Fuß lange Schleppe 


aus ſchwerer weißer, mit 2 Reihen Spitzen und Blumen geputzter Seide 
trugen paarweiſe die oft genannten Brautjungfern, die ihrerſeits 
prachtvoll in weiße Seide und Tulleſpitzen geͤkleidet, mit rothen 
Roſen und weißen Haideblüthen geſchmückt waren. Bevor die Braut 
den Altar erreichte, blieb fie, wie früher der Bräutigam, vor der Kb: 
nigin ſtehen und machte ihr eine tiefe Verbeugung, wobei ſich ihre 
Wangen von innerer Aufregung auf einen Moment mit tiefer Röthe 
überzogen. Dann trat ſie vor den Prinzen von Preußen, um dieſem 
gleiche Ehrfurcht zu bezeigen, und wie dies geſchehen, ſchritt der Bräu⸗ 


« 
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voll Liebe ins Antlitz ſchauend, ihre Hand an feine Bruſt. Hierauf 
nehmen Beide die ihnen am Altar angewieſenen Plätze ein. Die Orgel 
ertönt, es beginnt der Gottesdienſt, der Erzbiſchof von Canterbury fun⸗ 
girt als erſter Würdenträger der Staatskirche, ihm zur Seite ſtehen die 
Biſchöfe von London und Cheſter mit vier anderen Dechanten. Der 
Primas hält eine kurze Anſprache, der Chor ſingt eine Hymne, es 
folgt der bekannte Trauungsritus der anglikaniſchen Kirche, der Prinz: 
Gemahl führt die Braut, der Prinz von Preußen den Bräutigam vor, 
es wird das Jawort, es werden die Ringe gewechſelt, was Alles ge⸗ 
ſtern bereits beſchrieben wurde. — Mit dem Hallelujah, das den End: 
pſalm des Chors ſchloß, war die kirchliche Ceremonie und auch das 
ſtrenge Hofceremoniell zu Ende. Jetzt trat das rein menſchliche Gefühl 
der Eltern und Kinder in ſeine unabweisbaren Rechte, und es folgte 
eine rührende Familienſcene, die Aller Augen zu Thränen rührte. 
Schon hatten die Herolde ſich wieder paarweiſe aufgeſtellt, um den Hof 
aus der Kapelle zu geleiten, als die Neuvermählte, die ihre bisher be⸗ 
kämpfte Aufregung nicht länger bemeiſtern konnte, auf ihre Mutter zu⸗ 
eilte und ſie mit heißen Thränen umarmte. Wieder und wieder drückte 
die Königin ihr liebes Kind küſſend an ſich; ſie wollte ihre Bewegung 
verbergen, aber es gelang ihr nicht. Sie weinte mit der Tochter und 
konnte ihre Thränen nicht ſtillen, als dieſe ſich ſchon losgeriſſen hatte 
und von ihrem Vater in die Arme geſchloſſen wurde. Der Prinz 
Friedrich Wilhelm, der unmittelbar nach dem Segen ſeine junge 
Frau zweimal warm und lange geküßt hatte, war dann ſeiner Mutter 
entgegengeeilt, die ihn mit ihren Armen umſchlang; dann empfing ihn 
ſein Vater und drückte ihn mächtig bewegt lange an ſich, als könnten 
beide ſich nicht von einander trennen. 
vor Rührung ſich nicht zu faſſen vermochte, eilte die Königin in leb⸗ 
hafter Bewegung hinüber zur Prinzeſſin von Preußen und um⸗ 
armte ſie mit großer Zärtlichkeit, dann trat ſie zum Prinzen von 
Preußen, um ihm die Hand zu drücken. Der Prinz neigte ſich, 
dieſe zu küſſen, aber die Königin gab dies nicht zu, ſondern reichte 
ihm ihre Wange zum Kuſſe. An ihrer Seite ſtand in dieſem 
Augenblicke Prinz Friedrich Wilhelm, ſeinem Schwiegervater nach Landes⸗ 
ſitte die Hand warm und tüchtig ſchüttelnd. Nun kamen auch die 
Geſchwiſter der Neuvermählten an die Reihe. Den Prinzen wurden 
die Hände geſchüttelt, die Prinzeſſinnen erhielten endloſe Küſſe. Auf 
der Sammet ⸗Eſtrade, die eben noch fo ceremoniös ausgeſehen hatte, 
war ein buntes Gedränge, das erſt nach etwa 10 Minuten ſſich wieder 
löſte. — Von da an trat das Ceremoniell wieder in feine Rechte. 


(Zeit.) 


Breslau, 27. Januar. [Sicherheitspoli zei.] Geſtohlen wurden: 
Weintraubengaſſe Nr. 5 circa 4 bs 5 Thlr. baares Geld hu verſchiedenen Münz⸗ 
ſorten; Graben Nr. 25 eine ſilberne Taſchenuhr; Antonienſtraße Nr. 29 aus 
dem Hausflur 1 Wagen⸗Spritzleder im Werthe von 7 Thlrn., zu Neudorf⸗ 
Commende aus einer Bodenkammer 1 Paar ſchwarze Tuch⸗Beinkleider, 2 Tuch⸗ 
weiten, die eine roth, die andere ſchwarz, 4 Stück neue Hemden, 1 Paar Stie⸗ 
feln mit langen Schäften und 2 Thlr. 15 Sgr. baares Geld; Ring Nr. 57 
ein grauer Lama⸗Schlafrock und ein ſchwarzer mit Goldſtaub melirter Sommer⸗ 
rock; aus unverſchloſſenem Zimmer eine goldene Damen⸗Cylinderuhr mit weißem 
emaillirten Ae römiſchen Zahlen und einer durch die Gravirung ſehr 
angegriffenen Rückſeite, eine feingoldene Broche, verziert durch einen Stern und 
weiße Steine, eine oldene von der Broche bis zur Uhr reichende Kette und 
ein Uhrhaken, die Rückſeite deſſelben von Silber, die Vorderſeite mit goldenen 
Verzierungen. BEE! 

Gefunden wurden zwei Schlüſſel. at } 

Verloren wurden: 3 A. P. be auf den Namen „Pechini“ lautend; ein gol⸗ 
dener Trauring, gez. „A. P. den 14. Oktober 1839“; ein Portemonnaie, in 
welchem ſich circa 27 Sgr. und eine Marke der Spindler'ſchen Färberei befan⸗ 
den; ein Beutel mit circa 700 Thlr. in Saffenanmeijüngen zu 100, 25 und 
1 Thlr.; ein goldener Fingerring mit einem Brillanten im Werthe ec. 

ol. Bl. 


Berlin, 28. Januar. Die neueſten Nachrichten aus Paris waren nicht 
eignet, die ohnehin ſchon ſehr ſchwache Geſchäftsluſt der Börſe zu beleben. 

Außerdem fehlte es heute faſt ganz an auswärtigen Raufanträgen, während 
Ordres zu Verkäufen belangreicher vorlagen. Die Coursrückgänge ſind übri⸗ 
gens bei den von denſelben überhaupt betroffenen Papieren nicht von Bedeu⸗ 
tung, und im Allgemeinen erhielten ſich die Courſe ziemlich feſt. In dem 
Geldſtande iſt eine e 9 nicht eingetreten. 

In öſterreichiſchen Creditaktien gingen größere Poſten um, es fehlte aber 
dem Verkehr auch dieſes Papiers jede Belebtheit. Mit einer Ermäßigung um 
1% gegen den geſtrigen Schlußcours zu 11544 einſetzend, blieben fie meiſt 
auf 116 feſt. Disc.⸗Commandit⸗Anth. hielten ſich auf dem geſtrigen Stande 
von 105. Unter demſelben fehlten Abgeber, es wurde auch 4 % mehr be: 
willigt, aber im Ganzen war eben ſowohl Nachfrage als Angebot zu vermiſſen. 
Deſſauer ſtiegen gegen den Schluß auf 47%. Die Ueberzeugung gewinnt Im: 
mer mehr Eingang, daß die Verwaltung der deſſauer Anſtalt ſich der benach⸗ 
theiligenden Einflüſſe ihrer Beziehungen zu der moldauiſchen Bank ſo glücklich, 
als es die Verhältniſſe nur irgend geſtatteten, entledigt habe. Man bewilligte 
daher ſchließlich 4% über dem geſtrigen Courſe von 47, nachdem zu demſel⸗ 
ben nichts abgegeben worden war. Darmſtädter Aan ſich meiſt ziemlich feſt 

und blieb dieſer Cours bis zum Schluſſe zu bedingen. Leipziger 
erholten ſich heute wieder um 4% auf 2 Die Verſicherung, daß die An⸗ 
ſtalt leine moldauer Aktien beſitze, mag wohl nicht ohne Einfluß geblieben ſein. 
Einige Effekten, die ſeit längerer Zeit unverkäuflich waren, fanden heute zu 
herabgeſetztem Courſe Nehmer. So wurden. ſchleſ. Bankverein 1% billiger mi 
81 gehandelt und blieben ſie dazu zu placiren, und hamburger Vereinsban 
gingen um 14% auf 94% zurück. Für preuß. Privatbankaktien blieb einige 
rage. Poſener wurden wie geſtern mit 85% bezahlt, ebenſo pommerſche mit 
23%, für Kaſſenverein blieb 118 zu bedingen magdeburger waren wie im⸗ 
mer ausgeboten. Preußiſche Bank wich um 4% auf 141%, Thüringer be 
haupteten ſich auf 77. 5 . i 

Ueber den Verkehr der Eiſenbahnaktien haben wir dem in der Vorbemerkung 
zu dieſem Bericht Ausgeſprochenen nichts weiter hinzuzufügen, als daß in 
öſterreichiſchen Staatsbahn⸗Aktien heute noch weniger als geſtern ſich Stücke⸗ 
mangel zeigte. Der Deport pro Februar reduzirte ſich auf 4. Der Umſatz 
war nur ſchwach und fand beinahe ausſchließlich 1%, Thaler unter dem geſtri⸗ 
gen Courſe zu 19844 ſtatt. Einige, wenn gleich ebenfalls nur * mäßige Be⸗ 
wegung war bei oberſchleſiſchen zu erkennen. Litt. & und C wurden meiſt 
% billiger, mit 139% umgeſetzt, Lit. B dagegen, die etwas mehr in den 
Verlehr kamen, hoben ſich um 7%, auf 129. Poksdamer blieben % J höher, 
auf 139% feſt. Anhalter waren zu unverändertem Courſe (128%) geſchäfts⸗ 
los; eben ſo blieben freiburger in beiden Emiſſionen angetragen, ohne zu den 
letzten Courſen (114% und 10744) Käufer zu finden, Hamburger wurden zu 
dem geſtern vergebens gebotenen Preiſe von 1 eye 095 abgegeben. 
Rheiniſche wichen um %, auf 97%, die übrigen miſſionen blieben angetra⸗ 

en, nur die Stammprioritäten erhielten ſich U unter Pari begehrt. Auch 
ur ktöln⸗mindener blieb Frage, die zu 148 ½ auch heute keine Befeieviguing fand. 
Stargard⸗poſener waren % höher, zu 964, feſt, ſtettiner blieben mit 11 A 2 
haben. Die leichteren Aktien waren verhältnißmäßig die feſteſten. Nordbahn 
drückte ſich allerdings, nachdem dem Deckungsbedarf vorläußg genügt war, um 
4%, auf 5344, dagegen hoben ſich andhen-maftrichter um J % auf 54, und 
magdeburg⸗witlenberger wurden mit 38 auch heute nicht abgegeben. Bergiſch⸗ 
54 fn 41 ſich um 4%, auf 83. Koſeler aber gingen um % %, auf 
54½ zurück. \ gi 0 
Preußiſche Anleihen waren weniger als geſtern offerirt, freiwillige Anleihe 


auf 97% 


ligt, für Pramienanleihe % % mehr (114), auch für Staatsſchuldſcheine % % 
mehr (834). Pfandbriefe waren ohne Abgeber, nur märkiſche angeboten. 
Fur ſächſiſche Rentendrieſe mußte 17 „ mehr bewilligt werden. 
(B.- u. H.⸗Z.) 
. „Berlin, 28. Jan. 1858. 

Feuet⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1020 Br.. Elberfelder 200 Br.“ Magdeburger 
225 Gl.: Stettiner National: 104 Gl.“ Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.“ Kölniſche 103 Br.“ 


Während Prinz Albert noch] 


t mit Faß 173 . 
{ b 0 ab 17% Thlr. bezahlt, Januar und Januar 


eher ar und für die übrigen wurden die geſtern geforderten Courſe bewil⸗ j 


era = 3 9 7 — 8 er 52 8 Ceres — 7 
uß⸗ erungen: Berlin. Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. rippina 128 Gl. 
. Weſel 200 Gl.“ Lebens⸗Verſicherun Aten Berliniſche 
450 Gl. (incl. Div.) Concordia (in Köln) 106% Gl. (incl. Divid. Magdeburger 
100 Br. (inch Dividende). Dampfſchifffahris⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br.“ 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 81 Br. Hör⸗ 
der Hütten⸗Verein 130 etw. bez. u. Br.“ Gas⸗Attien: Continental: (Deflau) 102 Br.“ 
6 a mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ges 
andelt. 

Der Geſchäſtsverkehr hat an Ausdehnung nicht gewonnen und die Courſe 
erfuhren im Allgemeinen keine weſentliche Veränderung. Leipziger Credit⸗At⸗ 
tien zu Anfang noch niedriger als geſtern a 777% % beruht, — durch 
eingetroffene größere Kaufordres 1% höher. — Concordia⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien blieben A 106% % begehrt. 


Berliner Börse vom 28. Januar 1858. 


Niederschlesische 4 ;92 B. 
dito Pr. Ser. 1.11.4 91½ bz, 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anl. „44411001, G dito Pr. Ser. II , 
4 { 3 ö . Ser. III/ 4 90½ bz. 
e 1 1002 be dito Pr. Ser. % 102 6. 
dito 1853/4 93 57 ba, Niederschl. Zweigb,4 84½ ba. u. G. 
a 185404 100, 5 Nordb. (Fr.-Wilh.) 04, 153% & 1 be. 
dich 185541210032 1 5 dito Prior. . . dust, G. 
dito 18564%½ 100. ba. Oberschlesische A. 3 bz. 
dito 185714 100% Ne dito B. 3 155 à 129 bz. 
Stante-Sohuld-Sch. 3% 62 1 887% ba. lo 9. br 
Präm.-Anl. von 185800% ld. dito Prior . % l 
Berliner Stadt-Obl. 14411003, G. dito Prior. B. 3½ 79%, B. 
2 ear. u. Neumärk. 134404 B, er 
4 q h 7 10. u. | 70 . 
& Baia 44 00 8. Oppeln- Tarnowitzer'4 9,312 ba. u. B 
5 jPösenäche . . :1z 81% G Prinz-Wilh, (St.- V.) 4 65 B. 
2 S .. 35 ch — Bes; 1 8 100 B. 
AR — u. Neumärk. 4 385 & Webs . 8 973 52 
2 rer u 7 1 917 8. rg (St.) Prior. 4 991% G. 
8 Preusgleche % 0 G dito Prior. 2. * rag 
& Weck e Nuein ! 103% G. RHukroft Seel 601, ba. 
$1Sächsische . 4 92% bz. 1 8 147 . ee 
Schlesische . 4 67 6. A: Br Eu 
Friedrichsd'or . —113% bz dito Prior. Ill. 4ů6 Besen ca 
Louisd’or „24... —|1094, bz. 8 ZH = 
5 122 | 1 Russ. Staatsbahnen“ — — — 
soldkronen .. . 10. 4½ C. ur ee 3% 96% b 
t 1) — —— 
Ausländische Fonds. e Prior Ay, 88 6. 
Oestorr. Metall. . 8 7916 bz. Thüringer. ......4 125 bz. 
dito öder Pr.-Anl..A 108% b. dito Prior. ..... 44% 100 ba. 
dito Nat.-Anleihefs |81% bz. u. B. dito Ul, Em. 4% 100 b. IV. Sr. 90 ½ bz. 
Russ.-engl, Anleihe 4 107 B. Wilhelms-Balın — 44 544 bz. 5 
dito, 5. Anleihe % 102 B. dito Prior. 44 82 ½% ba. 


Ao. poln. Sch.-Obl. 4 dito III. Em. . „4183, bz. 
Poln, Pfandbriefe 4 
„ to III. Em. 4 67 G. 
Poln, Obl. 4 500 F 4 86 B. 
dito 4 300 FI. s 63% B. 
„ dito 4 200 Fl. — 22 
Kurhess. 40 Thlr. 40 6. 


Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 
Preuss. Bank-Anth. 4½% 141 ½ ba. 
Berl. Kassen-Verein 4 118 8. 
Braunschw. Bank 4 — R 
103 6. 


Baden 35 Fl. — 2956 G ne Bank 4 
ne Rostocker ——— 
Aotien-Gourse. 7 . 4 is pn 
Aachen-Düsseldorf. 134, 92 B. Hamb. Nordd. Bank 20% b. 5 


4 
Aachen-Mastrichter 454 b Vorei i 
A . 2 oreins-B . 
Amsterdam-Rotterd 65 G. en von 100 . 
4 
4 
4 
4 


Bergisch-Markische. 4 83 

dito Prior 5 a Bremer » 1 |103 

dito I. Em. . 5 102 B. Luxemburger m 8 B. 
Berlin-Anhalter . . 4 128% ba, een 927 B. ; 

dito Prior. .....4 91 E. 4 1 e 2497397 b. (l. P.) 
Berlin- Hamburger 4 108%, bz. 1 e Aug ei 

dito Prior. 2 44 102) 1 — Creditb.-Act.ſa 640 etw. à 78 ½% bz 

dito Il. Em . 4% 101 4 G. A 
dete, ert. Aeg (139% ba er ad 1 47 1 re „ 

ito Prior. A. B. — —— 1 b: 

dito Lit G. = 8 G. — h ene be 

dito Lit. 5. 14.07 B Genfer 2 N 7 bz u B 
Berlin-Stettiner . 4 |119%, ba. u. B. Bie, Cemm.-Anth. .4 08.105 4b B. . D) 

dito Prior 4½ 08 G. Ser. II. 85 bz Berl. Handels- Ges. ld 86 ı et 
Breslau-Freiburger 4 |1141, B. Preuss. Handels-Ges.|4 81 — 

dito neueste . 4 107½ B. Sehles. Bank-Verein 8 
Kölu-Mindener . 43½ 148 ½ ba. u. G, Miner Vereins (i, bs u. g. 

dito Prior 4% 100 ½% G. Ninerva-Bergw.-Act.5 812. B. (i. D.) 

dito I. Em. % 03 ½ 6 Berl. Waar.-Cred.-G.|4 196% 4 97 bz. 

dito I. Em. 4 86 ½ b. 7 

dito W E 804% ba. Weohsel-Oourse. 

I. Em. 86 6 . 8. 1 

r 25 uns — 2 8 zes 1225 ar | 
ranz.St.-Ei b u een 1. 2 2. 

dito . — Be 11 * . J e FM E . 
Ludwigsb.-Bexbach./4 [143 G. London . . . 4 N 257 2 
Magdeb.-Halberst, 4 108 bz. Paris 2M. 70 4 bz. 
Magdeb.-Wittenb. 4 138 6 Wien 20 Fl. 21.8 bz. 
Mainz-Ludwigsh. A. 4 % B Augsburg 2M. 101% G. 
Et ie C. 5 — — Breslau mn Be 
Mecklenburger . 4 fl B Leipzig 8 T. 9 2 
Mäünster-Hammer 44 . 5 — 7 7 r K. 3 
Neisse-Brieger % 172% ba. Fraukfurt a. M. 2 M. d. 24 bz 
Neustadt-Weissenb. 4%] — — — Petersburg .. . aW. as % bz. 

Nio de Janeiro, 16. Dezember 1857. [Kaffee Bericht Seit vor 

rn wurden 4000 ‚Kaffee: verkauft zum Kompletiren am ſcher, 


N 


(4 
Ech e, & 4250 N., welches einen Fall der Preiſe von 550 Ns. herausſtellte, 
— Kaffeepreiſe, Courſe und Frachten nominell. — Di z a 
— Kaffee⸗Vorrath 380,000 Säcke. Distonto 125. Geld Tnapf 


Berlin, 28. Januar. Weizen 50—60 Thlr., YOpfd. feiner poln. 64 
63 Thlr. — Roggen loco 384 —39 Thlr., —.— Saar BB IHlt 
bezahlt, 38% zul: Br. 38 Thlt. Gld., Januar⸗Februar 38 38 Thlr. bez 
Dr, und Ei, SebruarVlärz 384 —38 iir. be, Brief und ld, Früh 
3875 75 5 ezahlt, Br. und Gld., Mai- Juni 38% Thlr. dez. und Br. 
2 5 5 
Roggenmehl Nr. 0, 34 —3 , Thlr., Nr. 0. und 1. 3—2 % Thlr. 
ber 28—32 Thlr., Frühjahr 20 Thlr. Br., 28%, Thlr. Gr. — Mübol 
loco 2% Thlr. bezahlt, Januar 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Januar 
Februar 12% —12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br. 12% Thlr. Gid., Februar, 
ärz 12% Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. Gld., April⸗Mai 12% —12% Thlr. 
bez., 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne Faß 177 Thlr. 
Tt. Bre 17 lr. Gi, Lohmar Diary 48172 Al yon 
Thlr. Br., Thlr. 5 ruar⸗März 18—17 r. bez 
% Thlr. Br., 17% Thlr. Bid, März April 18% Thlr. bez, 18% Tölr. Br. 
18 Thlr. Gld., April-Mai 18%—18% Thlr. bez, Br. und Old, Mair Jun 
195 * 2055 bez., 19% Thlr. Br., 19 Thlr. Gib, Juni⸗Juli 20 Thlr. Br., 
74 r. > 
Roggen loco und Termine in flauer Haltung und zu nachgebenden Prei 
ſen W 5 gekündigt 100 Wispel. — Rüböl bei fillem Geda in . 
ar und etwas niedriger. — Spiritus geſchäftslos bei billigerem Ange 
ot; gekündigt 20,000 Quart. 


Stettin, 28. 


anuar. Weizen matt, loco gelber pr. 90pfd. 56 
58 Thlr. nach Qualität bez., geringer dto. 52 Thlr. bezahlt, 93pfd. weißer pol 
niſcher pr. 90pfd. 60 Thlr. bez., 80/90 pfd. gelber pr. Frühjahr 61—607½ 
bezahlt, 61 Thlr. Br. — — loco behauptet, Termine flau, locv 
82pfd. 36½—36 , Thlr. bezahlt, S2pfd. pr. * 364% Thlr. bei 
und Br., ve Frühjahr 37% —374—87 Thlr. bez., 37% Thlr. Br., 37 Tolt 
Gld., pr. Mai⸗Juni 38 Thlr. bezählt und Br., pr. Juni⸗Juli 39 
38% Thlr. Gld. — Gerſte pr. Seübjaht 74/75pfd. große geltern 
bez. — Hafer behauptet, pr. Frühjahr 50 52pfd. 30 Wie. Gld. 
Heine Koch⸗ loco 54—60 Thlr. 
Nübol matt, loco 12%—12% Thlr. bez, 12% Ahle. Gld., pr. April 
Mai 12% Thlr. Brief, 12% Thlr. Glo. 
1 0 loco inkl. Faß 1344 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 13% Thlr. Gld⸗ 
9% r. Br. . F 
Spiritus ſehr flau, loco ohne Faß 20 / —20 21 % bez., pr. Januaf 
eh 20% % bezahlt, pr. ar⸗März 20% % Br., 20% % Öto., Mi 
rühjahr 19% % Br. un . 
almöl Ima liverpooler 14 Thlr. bezahlt. 
Talg Ima ruſſiſches gelbes Lichten⸗ 15% Thlr. tranſ. bezahlt. 


Breslau, 29. Januar. [ Produktenmarkt.] Sehr matter Marl, 
chwache Kaufluſt, Angebot gut, Preiſe nachgebend. — f elſaaten behauptet. 
Kleeſaaten reichlich zugeführt, nur zu neuerdings ermäßigten Preiſen zu be 
ben. — Spiritus flau, loco 7%,, Jan. 7% B. Pr 

Weißer Weizen 62—64—67—70 Sgr., gelber 60—62—64 66 Sgr. 
Brenner⸗Weizen 50 —52—54 56 Sgr. — . 39—41—42—44 A 


Gerſte 36—38 —40—42 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — Koch 

58—60—62—64 Sgr., Futtererbſen 50—52—54—55 Sgr., Wicken 52—54 

5658 Sgr. nach Qualität und Gewicht. ö bis 
Winterraps 106—108—110—112 Sgr., Winterrübfen 90—94—96 

98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. bis 
Rothe Kleeſaat 1415 —16—16½ Thlr., weiße 151719 

20% Thlr., Thymothee 1010 —11— Thlr. nach Qualität. | 


1 — 


tigam auf fie zu, ließ ſich vor ihr auf ein Knie nieder und drückte, ihr! Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br.“ Hagelverſicherungs⸗Aktien: 2 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


4 


